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besitzt somit eine hohe Verantwortung für den Erhalt 
der mitteleuropäischen Vorpostenpopulation.
Nach der Roten Liste Sachsen-Anhalts wird C. frontale 
als stark gefährdet (Burger & Ruhnke 2004) und in ih-
rer Bestandssituation als sehr selten eingestuft (Saure 
& Stolle 2016). Die Funde bei Wansleben (51°28‘15.6‘‘N, 
11°45’36.0‘‘E) wurden von C. Schmid-Egger am 30.07. 
2002, 27.07.2010 und 24.7.2016 bestätigt. Die Art 
kommt dort in einer individuenreichen Population in 
einer Kaligrube vor. 

Nistkolonie in Latdorf

Am 23.07.2016 fanden die Autoren im Bereich ausge-
dehnter Kalkschlammdeponien am Rande des Ortes 
Latdorf bei Bernburg eine sehr individuenreiche Po-
pulation von C. frontale (geschätzt mehrere tausend 
Individuen). Die Tiere befanden sich sowohl im Anflug 
an ihre Niströhren an den Deponieböden, im boden-
nahen Flug über den Nestern (vor allem Männchen) 
sowie beim Pollensammeln auf Beständen der Rispen-
flockenblume Centaurea stoebe. Der Fundort liegt 40 
Kilometer nördlich der bisher bekannten Populationen 
im Mansfelder Land und stellt damit den nördlichsten 
Fundort der Art in Deutschland dar. 
Die am Standort deponierten Kalkschlämme werden 
durch ein Sedimentationsverfahren aus Abwässern der 
Sodaproduktion (Solvay-Verfahren) aufgeschlämmt 
und terrassiert abgelagert. Hiernach trocknet der Bo-
den ab und es entsteht ein staubfeiner Sedimentbo-
den, der zwar gut grabbar, im Gegensatz zu feinem 
Sand jedoch relativ schluffig und formstabil ist.

Die Steppen-Buntbiene Campto-
poeum frontale (Fabricius, 1804) 
in Mitteleuropa unter besonderer 
Berücksichtigung von Sachsen-
Anhalt

Die Steppen-Buntbiene (Camptopoeum frontale) ist 
von Südeuropa bis Südwestasien und Zentralasien 
verbreitet und erreicht im Süden Ägypten. Mitteleu-
ropa besiedelt sie von Osten her und erreicht dort als 
westlichsten Punkt ihres Verbreitungsareals das Wiener 
Becken (Scheuchl & Willner 2016). Die deutschen Vor-
kommen sind dabei als isolierter Vorposten zu werten. 
Pachinger (2003) bezeichnet C. frontale als sehr häufige 
Art trockener Wiesen, Raine und Ödländer der panno-
nischen Region.
In Deutschland ist die Art bisher nur sehr kleinflächig 
im südlichen Sachsen-Anhalt nachgewiesen worden 
(Saure & Stolle 2016). Nachdem C. frontale 1891 von Rei-
chert laut Alfken (1912) bei Eisleben (Nähe der Mansfel-
der Seen in Sachsen-Anhalt) erstmals für Deutschland 
nachgewiesen wurde, konnte 1966 ihre Bodenstän-
digkeit im Raum Halle an der Saale durch Dorn (1969) 
bestätigt werden. Weitere Funde bei Wansleben (Land-
kreis Mansfeld-Südharz) werden von Stolle (2007) und 
Saure & Stolle (2016) genannt. Westrich et al. (2011) 
stufen C. frontale wegen des bundesweit einmaligen 
Vorkommens in Sachsen-Anhalt als deutschlandweit 
sehr selten und als bundesweit stark gefährdet (Rote 
Liste 2) ein. Bei den sachsen-anhaltinischen Vorkom-
men handelt es sich um die einzigen Fundorte im 
westlichen Mitteleuropa (Stolle 2014). Sachsen-Anhalt 
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Zusammenfassung 
Erstmals werden Beobachtungen einer individuenreichen Nistaggregation von Camptopoeum frontale in salzhaltigen Kalkschlämmen 
aus der Sodaherstellung auf einer Deponie bei Latdorf (Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt, Deutschland) vorgestellt. Die Region beher-
bergt damit das nordwestlichste Vorkommen dieser Bienenart in der Paläarktis und vergrößert das bekannte Vorpostenareal der Art 
in Mitteldeutschland um rund 40 Kilometer nach Norden. Es werden die mögliche Bindung von C. frontale an salzhaltige Böden und 
Maßnahmen zur Förderung der Art diskutiert.

Summary
Christian Koppitz, Lea F. Schubert, Michael Jung, Christian Schmid-Egger: New findings of Camptopoeum frontale (Fabricius, 1804) 
in Saxony-Anhalt, Germany (Hymenoptera, Apoidea, Panurginae). First report of large nesting aggregation of Camptopoeum fron-
tale in halogen-contaminated soils of industrial limestone mining dumps within the north-western small distributional outpost in 
central Germany is presented. Furthermore this hereby reported spot represents the most north-western finding spot of the species, 
within the western Palaearctic region. Moreover, potential linkage between salty soils and the occurrence of C. frontale in its central 
German outpost and measures supporting the species are discussed. 
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Vor den Eingängen der Niströhren patrouillierten et-
liche Camptopoeum-Männchen. An allen Fundstellen 
fanden sich teils große Bestände von Centaurea stoebe 
(Abb. 2) sowie einzelne Vorkommen von C. jacea, an de-
ren Blüten insbesondere die pollensuchenden, weibli-
chen Tiere zahlreich anzutreffen waren. 

Die oligolektische Art ist auf Asteraceae der Unterfami-
lie Carduoideae, vornehmlich auf Centaurea (Flocken-
blumen) und Carduus (Disteln) spezialisiert (Scheuchl 
& Willner 2016). Eine Analyse des Pollens von drei Tie-
ren bestätigt dies durch den Nachweis des Centaurea 
jacea-Typs (nach Beug 2004) mit jeweils einem Anteil 
von nahezu 100 Prozent. Daneben konnten einzelne 
Weibchen auf C. jacea-Blüten beobachtet werden. In 
Wansleben wurde die Art ausschließlich auf C. stoe-
be beobachtet (vgl. Abb. 3), die im Gebiet sicher die 
Hauptpollenquelle darstellt. Ein männliches Tier konn-
te überdies beim Blütenbesuch auf Carduus crispus be-
obachtet werden.
Im Rahmen des Fundes wurden einzelne Bodenpro-
ben im Bereich der Nistaggregation entnommen und 
im Bodenlabor der Hochschule Anhalt analysiert. Es 
konnten bei der Überprüfung des Haldenbodens ein 
10.000-fach höherer Chloridgehalt und ein 7-fach hö-
herer Natriumgehalt im Vergleich zu Lössböden der 
Umgebung festgestellt werden.

Weitere Funde in Sachsen-Anhalt 
2016

Neben dem Fund der Nistkolonie im Bereich der 
Kalkterrassen wurden am gleichen Tag mehrere C. 
frontale-Weibchen an zwei umliegenden Standor-
ten (51°49‘7.2‘‘N, 11°47’50.9‘‘E und 51°49’31.4‘‘N, 
11°48’57,8‘‘E) beobachtet. An Wegrändern nahe den 

Die Deponierung von Kalkschlammböden hat in der 
Region eine lange Tradition, so dass Halden verschie-
denen Alters anzutreffen sind. Die ältesten Halden sind 
mehrere Jahrzehnte alt und beherbergen teils Kalktro-
ckenrasen, teils Vorwaldstadien. Die Bereiche, in denen 
sich die Niströhren von C.  frontale befanden, gehören 
sämtlich zum jungen bis mittelalten Haldentyp, der 
durch hohe Rohbodenanteile geprägt ist. Im Rahmen 
der Beobachtungen konnte nur ein Bruchteil der Hal-
denflächen auf das Vorkommen der Art hin kontrolliert 
werden. In den untersuchten Haldenarealen konnte 
eine fast flächendeckende, teils dichte Besiedelung der 
Rohböden im Bereich der Kalkterrassen (51°49’24.6“N, 
11°47’42.0“E) durch Camptopoeum-Weibchen festge-
stellt werden. 
So wurden dort Niströhren der Steppen-Buntbiene zu 
Hunderten in schrägen Böschungen angelegt (Abb. 1). 
Daneben konnten auch Nistgänge in unbewachsenen, 
ebenen Flächen gefunden werden.

Abb. 1: Böschung der Kalkteiche Latdorf mit dichten 
Nestaggregationen von Camptopoeum frontale 
(Foto: L. F. Schubert).

Abb. 2: Blick über den Lebensraum von Camptopoeum 
frontale an den Kalkteichen bei Latdorf mit dich-
tem Centaurea stoebe-Bestand, im Hintergrund 
die Kalkterrassen mit den Nistplätzen (Foto: C. 
Koppitz).

Abb. 3: Camptopoeum frontale ♀ auf Centaurea stoebe 
in Wansleben, Juli 2010 (Foto: E. Stolle).
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Trachtpflanze Centaurea stoebe eine weit verbreitete 
Art ruderaler Pflanzengemeinschaften und Trockenra-
sen im Mitteldeutschen Trockengebiet ist. Sowohl der 
Fund in Latdorf, als auch der erneute Fund in Wans-
leben zeigt, dass C. frontale im Bereich von Bergbau-
halden mit salzhaltigen Abfallprodukten punktuell 
Massenbestände aufbaut. Es erscheint daher plausibel, 
dass die Art im Mitteldeutschen Trockengebiet eine 
Bindung an salzhaltige Böden besitzt und somit an die-
se Sonderstandorte gebunden ist.
Ob dies letztendlich eine Verschiebung der Realni-
sche darstellt, die als Resultat abweichender Konkur-
renzbedingungen oder Klimaverhältnisse zu deuten 
ist, werden weitere Untersuchungen zeigen müssen. 
Beobachtungen in Wansleben durch C. Schmid-Egger 
zeigten, dass in offenbar salzfreien Erdaufschüttungen 
auf Kaliböden andere Wildbienenarten wie Eucera ma-
croglossa (Illiger 1806) sehr zahlreich nisteten, während 
Nester von C. frontale dort oder an anderer Stelle nicht 
angetroffen wurden. Die Steppen-Buntbienen nutzten 
jedoch unmittelbar benachbarte Centaurea stoebe-Be-
stände zum Pollensammeln.

Einordnung von C. frontale als 
Faunenelement des Mitteldeut-
schen Trockengebietes

Durch Stolle (2014) wird C. frontale in die Nähe des 
Lebensraumtyps 6240* „Subpannonische Steppen-
Trockenrasen“ der FFH-Richtlinie eingeordnet. Dieser 
Einschätzung sollte mit Vorsicht begegnet werden, da 
keiner der bisher erbrachten Funde eine unmittelbar 
räumliche Nähe zu diesem Lebensraumtyp aufweist. 
Vielmehr sollte die von Saure & Stolle (2016) betonte 
Verantwortlichkeit für den europäischen Vorposten 
der Art das Land Sachsen-Anhalt dazu bewegen, ge-
nerell die Erfassung und den Schutz der bundesweit 
bedeutenden Stechimmenfauna auszubauen und aus-
reichend zu fördern. Dies sollte gerade in Zeiten des 
international zu verzeichnenden Bestäuberrückganges 
eine Hauptaufgabe des Naturschutzes in den nächsten 
Jahren werden (Brown & Paxton 2009).
Die bisherigen Daten machen es sehr wahrscheinlich, 
dass die Art an die salzhaltigen Bergbauböden ge-
bunden ist. Hierbei ergeben sich nach derzeitigem Er-
kenntnisstand keine Beeinträchtigungen für C. frontale 
durch die fortdauernde Lagerung von Kalkschlämmen. 
Vielmehr muss davon ausgegangen werden, dass die 
Art durch Bergbauaktivitäten deutlich gefördert wird. 
Kritisch erscheint eher, dass solche Halden nach ihrer 
Nutzung oft durch zweifelhafte Rekultivierungs- oder 
Renaturierungsmaßnahmen in ihrer ökologischen 
Funktion als Rückzugsstätte bedrohter Arten beein-

Latdorfer Kalkhalden sammelten diese an Bestän-
den von Centaurea stoebe bzw. auch C. jacea. Im Salz-
landkreis konnte ebenfalls an dem Tag ein weiterer 
Einzelfund eines C. frontale-Männchens auf dem Jun-
kersgelände bei Bernburg-Strenzfeld (51°50’21.5‘‘N, 
11°41‘42‘‘E) erbracht werden. Diese Fundstelle liegt 
etwa sechs Kilometer westlich des Latdorfer Vorkom-
mens. Ein weiteres pollensammelndes Weibchen der 
Art konnte im Bereich eines Saalerückhaltebeckens 
bei Bernburg (Saale) (51°48‘51.38‘‘N, 11°46‘5.36‘‘E) im 
Jahr 2016 nachgewiesen werden. Der Boden des Rück-
haltebeckens ist sandig bis lehmig und weist einen 
Rohbodenanteil von ca. 40 Prozent auf. Die schüttere 
Vegetation besteht u. a. aus einem individuenreichen 
Centaurea stoebe-Bestand. Trotz intensiver Nachsuche 
blieb es bei dem Nachweis des weiblichen Einzeltieres.

Diskussion: 
Salzhaltige (Deponie-)Böden als 
Vorzugshabitat innerhalb des 
nordwestlichen Vorpostens?

Die individuenreiche Nistaggregation von C. frontale 
im Bereich der Kalkschlammhalden bei Latdorf belegt 
erstmals die Nestanlage in Böden, die um das Vielfache 
erhöhte Natrium- und Chloridwerte im Vergleich zu 
Lössböden des Umlandes aufweisen.
Die Nutzung halogenhaltiger Böden ist innerhalb der 
Gattung Camptopoeum gut bekannt. Die zweite Vertre-
terin der Gattung in Mitteleuropa, die Salz-Buntbiene 
Camptopoeum friesei Mocsáry 1894, besiedelt in dich-
ten Aggregationen salzhaltige Solonchakböden im Be-
reich des Neusiedler Sees (Hölzler 2008). Laut Scheuchl 
& Willner (2016) nutzt C. frontale hingegen (in Öster-
reich) Lössböden für die Anlage der Nester. Es stellt 
sich damit die Frage, ob die Art im nordwestlichen Vor-
postengebiet nur halotolerant oder aber ausschließlich 
halobiont ist.
Es  liegen bisher keine Beobachtungen an Nistkolo-
nien von C. frontale in Sachsen-Anhalt durch frühere 
Autoren vor. Lediglich Dorn (1967) beschreibt den 
Fund eines einzelnen Nestes im Bereich der Saaleaue 
am Stadtrand von Halle (Saale). Die Art baute ihr Nest 
hier in einer Anschüttung aus Auenlehm. Dorn (1967) 
diskutiert in Bezug auf diesen Fund einen möglichen 
Ansiedlungsversuch der Art im Bereich der Hallenser 
Saaleaue als Folge einer Expansion aus dem Mansfel-
der Seengebiet.
Sowohl die direkte Umgebung um Halle, das Mans-
felder Land, als auch der Landkreis Mansfeld-Südharz 
besitzen zahlreiche Bergbaudeponien. In den letzten 
hundert Jahren konnte die Art ihr Areal offenbar nicht 
außerhalb der Bergbauhalden erweitern, obwohl die 
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trächtigt werden können. Es sollte daher angestrebt 
werden, neben einer weiteren landesweiten Erfassung 
von C. frontale, längerfristige, zielführende Pflege- und 
Entwicklungskonzepte zum Erhalt der Artengemein-
schaften von Bergbauhalden unter Beteiligung der 
Betreiberfirmen und der Naturschutz- und Bergbaube-
hörden zu entwickeln und umzusetzen, um somit den 
Erhalt der Vorpostenpopulation im Mitteldeutschen 
Trockengebiet dauerhaft sicherzustellen.
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